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politischer Natur? Von Beginensammlungen, die nıcht ın einen Ordénsverband aufgenommen wurden, die
nıcht das Privileg eines Reichsklosters erhielten, wıssen WIr heute kaum eLIwas. Dıe das schwäbische
Oberland prägende Barockkultur, der die Zıisterzienserinnen großen Anteıl aben, wiırd [1 hne einen
1INnWeIls auf die politische Struktur nıe ganz fassen können. JoachimKöhler

KLOSTERMAULBRONN. 781978 Hrsg. von SeminarephoratMaulbronn und Landesdenkmalamt Baden-
Württemberg. Redaktion: Woltfgang Irtenkauft. Maulbronn 1978 140 Bildtaftfeln.
Kart. 15,—

Es versteht sıch fast VO:  3 elbst, eın ekannter und vielbesuchter Klosterort wıe Maulbronn eine
»runde« Jahreszahl Z.U) Anlaß nımmt, seine überreiche Geschichte iın ıner Ausstellung dokumentieren.
Für Maulbronn WAar 1978 das ubıläum der Kıirchweihe Maı 1178 Als Frucht der Ausstellung,
gemeınsam VvVon der Evangelıschen Landeskirche und dem Land Baden-Württemberg ausgerichtet, leiben
nıcht NUr der ZU!r Ausstellung gehörıge Katalog mıit Autsatz- und Katalogteıl, sondern uch die bauliche
Herrichtung wichtiger Bauteıle, insbesondere des Frühmeßgebäudes nahe dem Klostertor.

Wiıchtigstes Stück« der Ausstellung WAar natürlich die Klosteranlage selbst. 67/ ummern des Katalogs
sınd dem Klosterbau und der Klosterkirche, den Wand- und Gewölbemalereıen, den Grabsteinen, den
Plastiıken und Altarmalereijen gewidmet. Es folgen Urkunden (Nr.9Handschriften und Drucke (Nr.
82—1 54) und Ansıchten (Nr. 155—-201). Der Zusammenhang zwıschen Katalog- und Aufsatzteıl ist adurch
gewährleistet, dafß die utoren uch dıe Beschreibungen der Exponate 1eterten.

Der Aufsatzteil beginnt mıt eiınem Beıtrag von Kolumban Spahr, Zisterzienserabt VON Mehrerau (beı
Bregenz), ber »Die Zisterzienser« (S 5 Der leider schon früh verstorbene Eberhard Gohl,;,
ausgewlesen durch seıne Dıissertation »Studien und Texte ZuUur Geistesgeschichte der Zisterzienserabtei
Maulbronn 1mM spaten Mittelalter« (Tübingen 9 ehandelt ganz ausführlich »Die Enstehung des
Klosters« ( 25—45) Es folgen Beıträge ZUur Wirtschaftsgeschichte (Raıner 00S), ZU!r Baugeschichte (Peter
Anstett), den Wandmalereien (Marga Anstett-Janssen), ZUur mittelalterlichen Plastık der Klosterkirche
Herıbert Meurer) und ZUuUr Geschichte der Bibliothek Wolfgang Irtenkauf). In dıe euere eıt verweısen
die Beıträge über Maulbronn als evangelısche Klosterschule bzw. Seminar (Theodor Kiefner) und ber
Maulbronner Persönlichkeiten, wıe ELW: Valentin Vannıus (1495—-1567), Johannes Kepler (1571—-1630),
Bernardın Buchinger (1603—-1673), Phılıpp Heinrich Weißensee (1673-1767), Caroline Schelling
(1763-1 809) und FEberhard Nestle (1851—-1913), UT einıge Der Aufsatzteil schliefßt mıiıt
eınem knappen Abriß Zur Geschichte der Stadt Maulbronn und Jahrhundert.

Der Ausstellungskatalog 1st bemerkenswert, weıl nıcht NUur Altbekanntes und längst Ertorschtes in
verkürzter Form wiederholt, sondern auf weıte Strecken mıt Erkenntnissen bekannt macht. Leider
1st der Aufsatz vonWolfgang Irtenkauf, dem wohl besten Kenner schwäbischer Bibliotheksgeschichte, ZUuUr

Klosterbibliothek kurz ausgefallen. Daftfür entschädigen dann ber die ausgestellten Handschriften
Maulbronner Provenienz, wıe s1e heute in Erlangen, Stuttgart, Colmar, Baden-Baden (Lichtenthal) und
Bamberg lıegen. Das Geleitwort des Präsıdenten des Landesdenkmalamtes, Dr. August Gebessler, drückt
keine vergebliche Hoffnung 4uUS: »Der Inhalt und der ınnere Autbau des Katalogs lassen offen, die
Veröffentlichung über die Dauer der Ausstellung hınaus ıhre Nützlichkeit als wıillkommener Führer durch
das Kloster für jeden behält, der sıch künftig mıt der Klosteranlage VO:  - Maulbronn beschäftigt. Dıie
Bemühungen aller Beteıilıgten nıcht zuletzt auf das Ziel gerichtet, mıiıt der Ausstellung und dıesem
Führer für Maulbronn eın Verständnis gewinnen. Dıie Veröffentlichung wird der Bedeutung der
ehemaligen Zisterzienserabtel, deren Baulichkeiten dıe besterhaltene mittelalterliche Klosteranlage in
Deutschland repräsentieren, ın allen Stücken gerecht. Vorbildlich ist diesem Zusammenhang der
bescheidene Preıs Ausstattung mMiıt Bıldern. HeribertHummel

KARL SUSO FRANK Das Klarıssenkloster Söflıngen. Eın Beıtrag ZUuUr franziska.nischen Ordensgeschichte
Süddeutschlands und ZuUur Ulmer Kirchengeschichte (Forschungen ZUr Geschichte der Stadt 20)
Stuttgart Ko  ammer 1980 237 Kart. 34,—

Söflingen, das alteste und reichste Klarıssenkloster ın Deutschland, hat erstaunlicherweise in dermodernen
GeschichtsforschungUrwenıg Interesse gefunden. In den etztenJahrzehnten erschienen lediglich kürzere


